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Mainkofen/Langenisarhofen.
Mehr Last als Freude – das sind
verfallene Häuser bisweilen,
wenn sie an die nächste Generati-
on vererbt werden. Helga Grund-
ner hat die Herausforderung an-
genommen, aus dem Tagwerker-
haus ihrer Vorfahren ein
Schmuckstück zu machen. Das
denkmalgeschützte Gebäude, das
nach liebevoller und fachkundi-
ger Restaurierung heute Mieter
beherbergt und das einzige Reet-
dach Niederbayerns besitzt, steht
in Langenisarhofen (Landkreis
Deggendorf). Für ihre Leistung
hat Helga Grundner gestern von
Bezirkstagspräsident Olaf Hein-
rich (CSU) den Denkmalpreis des
Bezirks Niederbayern erhalten.
Die Auszeichnung ist mit 7500
Euro dotiert und wurde am Tag
des offenen Denkmals im Festsaal
des Bezirksklinikums Mainkofen
überreicht

Skepsis vor der
Restaurierung des Hauses

Anfangs hätten alle abgeraten,
Familie und Freunde. Sie hatten
Angst, dass sich Helga Grundner
übernehmen könnte. Doch als
vor Jahren der Entschluss fiel, das
Haus zu restaurieren, standen sie
dann voll hinter ihr. „Vielen Dank
an alle, die mir zugehört, mich ver-
standen und mir Mut gemacht ha-
ben“, sagte die Preisträgerin mit
Tränen in den Augen bei der Ver-
leihung. „Allein hätte ich das

nicht geschafft.“ Bei dem Objekt
handelt es sich um ein einstiges
Tagwerkerhaus, erklärte Hein-
rich. Es sei früher Teil des soge-
nannten Krenninger-Hofs gewe-
sen, einem stattlichen Anwesen.
Hier wurden die Taglöhner unter-
gebracht, Arbeitskräfte, die von
der Hand in den Mund lebten und
mithalfen. „Sie standen weit un-
ten in der Hierarchie und mussten
sich mit Saison- und Gelegen-
heitsarbeiten durchschlagen“, er-
klärte Heinrich. Das um 1800 er-
baute Tagwerkerhaus sei ein be-
redtes Beispiel für diese Form des
Wirtschaftens. Als Wohnstallhaus
habe es zwei Familien Platz gebo-
ten. Das Haus habe nach dem Tod
des letzten Bewohners längere
Zeit leer gestanden und sei in ei-

nem schlechten Zustand gewe-
sen, als Helga Grundner es geerbt
habe. Mit Mut und Energie habe
sie die Restaurierung angepackt.
Rund 300 000 Euro hätten die
denkmalpflegerischen Mehraus-
gaben betragen, so Heinrich.
Zehn Prozent der Summe habe
der Bezirk zugeschossen. „Ein
bauhistorisches Juwel Nieder-
bayerns konnte so gerettet und für
die Nachwelt erhalten bleiben.“

Heinrich überreichte zusam-
men mit Kultusminister Bernd
Sibler (CSU) den Preis, einen
springenden Glaspanther, an die
Bauherrin. Sibler betonte, hinter
der erfolgreichen Restaurierung
stecke „ein riesiges Engagement“.
Nun wehe „ein Hauch von Sylt“
durch Langenisarhofen, spielte er
auf das charakteristische Reet-

dach des Gebäudes an. Viele
Menschen haderten mit ihrem
historischen Erbe und hörten da-
bei oft den Spruch „Was willst
denn mit dem alten Glump“, so
der Minister. Deshalb habe auch
der Freistaat die Förderung von
Denkmalpflege seit 2014 immer
weiter ausgebaut. Sibler nannte
hier unter anderem den so ge-
nannten Entschädigungsfonds als
Ausgleich von denkmalpflegeri-
schen Vorgaben, die der Privat-
mann umsetzen muss.

Den Festvortrag im Rahmen
der Vergabe des Denkmalpreises
hielt Dr. Thomas Kupferschmied
vom Bayerischen Landesamt für
Denkmalpflege. Er informierte,
dass sich heuer die Einführung ei-
nes Tages des offenen Denkmals

zum 25. Mal jähre: „Dass sich die-
ses Podium für Denkmalschutz
und Denkmalpflege tatsächlich so
etablieren kann, ist erfreulich“,
betonte er. Staunen könne man
darüber, dass der Tag des offenen
Denkmals die größte Kulturver-
anstaltung Deutschlands sei,
wenn man die räumliche Ausdeh-
nung, die Zahl der Beteiligten und
die Anzahl der Besucher als Maß-
stab nehme. Kupferschmied un-
ternahm einen Exkurs in die Zeit
nach dem Barock, als diese Stil-
richtung verpönt war und barocke
Altäre und Kunstwerke entfernt
und verschachert wurden. Die
moderne Denkmalpflege, die lan-
ge Zeit nicht existiert habe, ver-
hindere dies und sei gerade im pri-
vaten Bereich sehr wichtig.

Kleinod erzählt weiter seine Geschichte
Helga Grundner erhält Denkmalpreis des Bezirks – Sie restaurierte ein ehemaliges Tagelöhnerhaus

Den Kulturpreis des Bezirks Niederbayern überrei-
chen Bezirkstagspräsident Olaf Heinrich (links) und
Kultusminister Bernd Sibler (rechts) Helga Grundner.

Im Jahr 1800 war das Tragwerkhaus in Langenisarhofen (Landkreis Deggendorf) erbaut
worden. Das Reetdach vermittle einen „Hauch von Sylt“, sagte Kultusminister Bernd Sibler
bei der Preisübergabe. − Fotos: Bäumel-Schachtner/Friedberger


